
Die Biographie des Kurden Mehmet, dessen politisches Asyl nach
sieben Jahren in Deutschland abgewiesen wurde. Mehmet ist
seit der Ablehnung unterwegs auf einer anhaltenden Odysee
durch Europa. Er sowie seine Freunde erzählen Teile seiner
Biographie. 
Dirk über Mehmet Sherif, Köln, Februar 2004
Mehmet Sherif, Oktober 2003

Ich habe Mehmet  an einem Tag getroffen auf der Galata-
Brücke, da habe ich Sinan, den Kuchenverkäufer gedreht.
Mehmet  hat uns zugeschaut. Er fiel auf, weil er freundlich,
aber zurückhaltend war und uns sehr interessiert zuge-
schaut hat.
Mehmet hat sofort gedacht, dass ich ein Deutscher bin.
Er hat mich gefragt, ob ich Deutscher bin.
Dann war er vollkommen begeistert. Du hast gemerkt,
dass er einfach auch wahrscheinlich diese Sehnsucht
hatte mit jemandem über Deutschland zu sprechen. Er
hat gleich erzählt, dass er viele Jahre in Deutschland
war, wenn ich mich recht erinnere, waren das sieben
Jahre.
Das war im März 2002. Er war in dem selben Jahr erst
zurückgekommen. Der Anlass war, dass sein Vater
gestorben war, und er war ja jahrelang nicht mehr in der
Türkei gewesen und hatte kein Glück in Deutschland was
die Einschätzung von seinem Asylantrag anbelangt. Er
musste zurück. Er hat mir nie genau erzählt, was der
Anlass war, was genau vorgefallen war.
Er ist nach Istanbul und hat dort bei einer älteren
Schwester gelebt. Ich war nie dort, ich weiß auch nicht
genau, wo das war. Seine Schwester hat zwei Kinder
und um die hat er sich gekümmert. So hat er überlebt.
Die haben ihn durchgefüttert. Sobald es warm genug
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war, musste er angeblich auf dem Balkon schlafen, weil
es dort zu eng war. 
Da gibt es so eine Erinnerung, dass er seine Schule nicht
beenden durfte. Er hat mir irgendwann erzählt, und das
wirft er der Türkei sehr vor, dass sie ihn da so betrogen
haben um seine Zukunft, denn er ist von der Schule
geflogen, nachdem er sich als aktiver Kurde in dieser
Umgebung der HADEP*, einer kurdischen Partei,
engagiert hatte. Es gab ein Demonstration in Nusaybin
oder Mardin. Auf  jeden Fall ist er dort aufgefallen und
man hat ihn von der Schule geworfen und das bedeu-
tete, dass er nicht studieren konnte. Dass hat ihn voll-
kommen aus der Bahn geworfen. Das war der Anfang
von dieser Odyssee. Ich vermute, das war die Vorge-
schichte für seine Flucht nach Deutschland, er hat
gemerkt, er kommt da nicht ans Ziel, er kann da nicht
weitermachen. Das war eine große Enttäuschung für die
Eltern, weil so wie ich das verstanden habe, war der
Mehmet die große Hoffnung der Familie, was auch eine
schlimme Belastung für ein Kind ist.  Der Vater hat darauf
bestanden, dass der Mehmet als Einziger aus der Familie
nicht auf dem Feld arbeitet. Er hatte so weiche Hände
und er war so blass, worunter er später so gelitten hat,
dass er so gar nicht zäh und kräftig war wie die anderen
Kurden. Das Ideal, vom sportlichen, kräftigen jungen
Mann. Das hat er nicht so erfüllt. Er war sensibler, er
war blass. 
Nach der Schulzeit kam der Militärdienst und den hat er
absolviert. Ich habe ein Foto gesehen von Mehmet mit
Maschinengewehr. Da war ich ziemlich erstaunt. Das hat
er gemacht ohne einen Tag frei zu nehmen, er wollte so
schnell wie möglich da raus. Das hat er in der Nähe vom
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schwarzen Meer gemacht, in der Nähe von Rize. Der
Vater wollte, dass der Mehmet studiert und dass der
Mehmet Beamter wird. Er wollte, dass der Mehmet von
diesem türkischen System Erfolg hat und akzeptiert ist
und das, wo angeblich seine beiden älteren Brüder bei
der PKK* waren und auch getötet wurden. 
Dann gab es die Geschichte seiner Geliebten aus
Deutschland, die kam immer wieder zur Sprache. Diese
Russin S..
Er hat in Deutschland als Übersetzer und Dolmetscher für
eine Anwaltskanzlei gearbeitet. Er ist durch seinen eige-
nen Antrag mit dieser Welt in Verbindung gekommen. Er
hat selber schnell Deutsch gelernt, er konnte helfen, es
war eine tolle Arbeit, dass hat er sehr gerne gemacht. Er
hat die Menschen aufs Gericht begleitet. Als ich ihn am
Anfang kennengelernt habe, ging es immer um diesen
Anwalt, der ihm helfen wollte, wieder nach Deutschland
zu kommen. Ich wollte ihn da auch nicht so ausfragen.

Wir haben einmal zu viert einen Strandausflug gemacht.
Und dieser Mann war angeblich zum ersten Mal in
seinem Leben am Meer. Er war wie ein Kind, so begeis-
tert und schneeweiß. Ich habe ihm gesagt, er muss sich
eincremen. Er wollte nicht. Am Nachmittag wurde es
richtig rot und er wurde richtig böse. Er hatte einen
schlimmen Sonnenbrand und Fieber. Er war tagelang
krank. 

Kurz bevor ich flog, war er auf einmal nicht mehr erre-
ichbar. Ich habe mir da nur so erklären können, dass er
einfach sehr enttäuscht war. Er hatte mich auch um
Geld für eine Flucht gebeten. Er wollte 1000 Dollar
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haben. Er hat mir nicht geglaubt, dass ich kein Geld
mehr habe. Er sagte, er könne mir das sofort wieder
zurückzahlen und mit 1000 Dollar könne er sich einen
Pass und die Flucht kaufen.

Er hat öfter über ein illegales Verlassen der Türkei
nachgedacht. Aber am Ende hat er immer gesagt:
Wenn das schief geht?? Er hatte natürlich Angst. Er
hatte sich genau vorgestellt, wie er nach Deutschland
zurückkommt. Der Anwalt hat ihm Tipps gegeben. Er
sagte, es muss mit dem Flugzeug sein, es darf nicht
über Land sein. Auf dem Flughafen müsse er dann Asyl
beantragen. 
Wie er in diesem Hotel gelandet war, weiß ich nicht. Die
Leute seien aus seiner Gegend und die suchten jeman-
den, der Arabisch, Türkisch, Kurdisch und Englisch
spricht. 
Da waren viele Russen. Er hat dann angefangen, mit
Handys zu dealen. Das war ja auch das Umfeld, wo viele
Leute aus allem Möglichen versucht haben, Geld zu
machen. Er wurde ja auch nicht bezahlt. In der Gegend
waren ja lauter so Leute: Illegale und Gestrandete. Das
Hotel war ein Schleuserhotel. Das war die letzte
Zwischenstation vor Europa. Schleusen und Prostitution,
um das ging es in dem Hotel. Eine Flucht aus Marokko
via Türkei kostet 4500 Dollar. Er hat immer gesagt, wie
dumm die Leute seien. Die wüssten gar nicht, wie schnell
sie wieder zuhause seien und die hätten auch keinen
richtigen Grund. All diese Hotels in der Gegend sind
Schleuserhotels und es muss einen Deal geben zwis-
chen der Polizei und den Hoteliers, weil da keine
Touristen schlafen. 
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Mehmet scheint eine Standardgeschichte zu haben, um
sein Verschwinden begründen zu können. Es ist immer
die Geschichte von der Ehefrau in Deutschland. Das wäre
ja auch die legale Lösung seines Problems.
Diese Verwandte, die er zu seiner Rettung hätte heiraten
können, die mochte er nicht heiraten. Es gab einen
genetischen Schaden in der Familie. Er hatte Angst, dass
seine Kinder mit der Frau krank würden. Er sagte mir:
Sie ist dick, sie ist hässlich, sie ist dumm, sie ist klein; ich
hasse sie, ich will sie nicht heiraten. Sie wollte ihn unbe-
dingt.
“Nach 1982 ist meine Familie ruiniert worden. Zwei von
meinen Brüdern sind nach dem Militärputsch in den
Libanon geflohen. Seitdem habe ich sie nicht mehr
gesehen. Meine Kindheit ist zu schwierig gelaufen. Ich
kann nicht behaupten, dass ich richtig gelebt habe seit
1982.
Nachdem meine beiden Brüder weggelaufen sind,
haben wir kein gutes Leben mehr gehabt. Die haben
uns nie mehr in Ruhe gelassen. Wir haben keinen einzi-
gen schönen Tag erlebt bis die beiden umgebracht wor-
den sind. Wir haben unsere Felder und Häuser verloren.
Uns nicht mehr in Ruhe gelassen hat das türkische
Militär, der Dorfschützer, die Hisbollah-Agenten.
Ich war zu jung, 13, in der Mittelschule. Ich hatte keine
Ahnung. Ich wusste nur, dass mein Bruder S. und ich
nichts getan hatten. Aber nur wegen meinem Brüdern
und meinem Onkel, der in Beirut mit 37 Jahren Haft im
Gefängnis sitzt. Er ist mit einer Kugel verletzt erwischt
worden. Nur wegen denen mussten wir soviel leiden. 
S. hat tausend Mal gesagt, lass uns hier weg gehen,
nach Deutschland, wir hatten damals viele Verwandte
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in Deutschland. Die könnten uns finanzieren. S. sagte:
Vater, lass uns gehen. Wir verkaufen alle Felder. Die
lassen uns hier nicht mehr in Ruhe. Mein Vater sagte:
Ich werde hier sterben. Meine Mutter sagte: Ich kann
nirgendwo sonst leben, außer in diesem Land. Sie kon-
nte nur in diesem Dorf leben.
Sie sagte immer: Geht doch weg. Geht nach Europa.
Wir bleiben hier. Lasst uns hier alleine. S. sagte:
Entweder alle zusammen oder keiner. Weil S. unser
Führer war, unser Familienverantwortlicher, mein Abi. 
Sie sagten: S., du siehst gut aus, aber mitunter kommen
über dich Informationen, dass ich manchmal denke, ich
muss dein ganzes Dorf anzünden. Ab und zu kann ich
meine Leute nicht abhalten. Ich liebe dieses Land mehr
als du. Ich will nicht, dass du das Land verlässt. Wir wis-
sen, dass du etwas weißt.
Wer unseren Nachnamen las, wollte verdammt noch
mal nicht helfen. Die offiziellen Behörden wollten auch
nichts mit Leuten von unserem Dorf oder der Familie zu
tun haben. Man merkte das. “
Mehmet ist nach Deutschland gegangen. Sie wissen
das von einem Freund aus Mardin. 
Er hat vielleicht diese deutsche Frau geheiratet und auf
diese Weise kam er nach Deutschland. Er hat eine
Tochter mit ihr.
Mehmet kannte jemanden aus der Konsulat und
irgendwie haben sie es geschafft, einige Papiere zu
arrangieren, und auf diese Weise ist er weg gekommen.
Er ist wahrscheinlich mit dem Auto gegangen. 
Und dann kamen die Nachbarn aus Deutschland für
eine Woche und haben ihn abgeholt. Das war nach
dem Bayramfest. Er hat das Konsultat vor und nach
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Bayram besucht. Er hat alles in einer kleinen Tasche
mitgenommen außer ein paar arabischen Büchern. 
Wir haben ihn nicht weggehen sehen. Wir haben ihn
auch zurückerwartet. Wir schulden ihm noch 1.000.000
TL (70 Euro).Tamara war oben und hat geputzt, und als
sie wieder runter zur Rezeption kam, da war er weg. Er
ist also am Tag gegangen. 
Ich kenne einige deutsche Frauen, die ausländische
Männer geheiratet haben. Einige aus Liebe, andere um
den Männern aus ihrem Land heraus zu helfen. Das ist
heutzutage die einzige legale Art, um eine Aufenthalts-
genehmigung in Deutschland zu bekommen. Es ist ein
großes Geschäft. Die Behörden beobachten das. Das ist
ein riesiger Papierkrieg. Hochzeitsfotos, Zeugnisse,
Urkunden, Einkommen, Adressen aller Verwandten. Sie
versuchen herauszufinden, ob das eine echte Ehe ist, es
kann verdammt peinlich werden. Du kannst dich also
nicht einfach treffen und dich entscheiden zu heiraten.
Es dauert ziemlich lange. Es dauert schon alleine
Wochen, um all die Papiere zusammenzubekommen. Ich
habe Zweifel, dass Mehmet das alles getan hat.  Selbst
wenn er geheiratet hat, dann kann er nicht gleich mit ihr
ausreisen. 
Er hat geheiratet oder er ist zusammen mit dem far-
bigen Pärchen, seinen Nachbarn aus Deutschland, die
für eine Nacht da waren, gegangen. 
Da gab es keinen Streit in dem Hotel. Sie erwarten ihn
offensichtlich nicht zurück. S., ein anderer Freund, kam
jeden Tag und sprach mit Mehmet. Eines Tages kam er
nicht mehr. Er kam auch nie wieder. Er war ein Kurde.
Da türkische Männer immer so angeben müssen, vielle-
icht hat er einfach gelogen, Geschichten erfunden, um
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seine Ruhe zu haben. Er hat ihnen vielleicht erzählt,
was sie hören wollten. 
Ich kann mir nicht mal vorstellen, dass Mehmet zum
Deutschen Konsulat gegangen ist.  Er hatte keinen
gültigen Pass. Die schmeißen dich doch gleich wieder
raus. Und sein politisches Asyl ist einmal abgelehnt
worden. Du hast dann keine Chance, nicht mal für ein
Ferienvisum. Vielleicht ist er einmal hingegangen, um
das herauszufinden. 
Warum ist Mehmet von diesem Hotel verschwunden
und nicht einfach gegangen? Vielleicht ist er ein biss-
chen neurotisch. Er hat sich verpflichtet gefühlt, seinem
kurdischen Bruder, dem Besitzer aus Mardin zu helfen.
Ich weiß nicht so viel über kurdische Bruderschafts-
Gewohnheiten. Dieser Chef hat ihn immer »Scheiße«
gerufen.

HADP*
Pro-kurdische Demokratische Partei des Volkes
PKK*
Partiya Karkerên Kurdistan (Arbeiterpartei Kurdistans) 
Hisbollah-Agenten*
Hisbollah „Partei Gottes“, ist eine dem Islamismus zugeordnete libanesische
Organisation, deren Führer Hassan Nasrallah ist. Sie entstand ab 1982 durch
den Zusammenschluss verschiedener schiitischer Gruppen beim Widerstand
gegen die damalige israelische Invasion. Erst 1985 fand die offizielle
Gründung statt.
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